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stin Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Geh. Medizinal- Rath Dr. Quincke in Berlin zum außerordentl. 
Mitglied der wiſſenſchaftl. Deputation für das Medizinalweſen; 
und den Kreis⸗Phyſikus Dr. Beyer in Eſſen zum Reg⸗ und 
Med.⸗Rath zu Düſſel⸗orf zu ernennen; jo, wie den Kreisgerichts⸗ 
Director Havenſtein. zu Wollſtein in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Kreisgericht zu Stargard in Pommern zu verſetzen. — Der 
Kreisrichter Koſſaeth in Sprottau iſt zum Rechtsanwalt und 
Notar bei dem Kreisgericht in Sprottau, der Dr. Bremer zu 
Berlin iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Soeſt ernannt worden. 


a 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 22. Febr. In beiden Kammern ſind nun 
mehr angenommen: Die Geſetze betreffend die directen Ger 
meindewahlen, die Lehrerpenſionen, das Verfahren beim 
dee, ferner das Budget für die Finanzperiode 
1870/71 (ordentliche Ausgaben über 12½ Mill, außerordent⸗ 
liche 8 Mill.). Ueber 2 Mill. find mehr bewilligt, als regie⸗ 
rungsſeitig gefordert. 

Brüäſſel, 22. Febr. Repräſentantenkammer. Auf den 
Antrag des Juſtizminiſters Bara wurde die Interpellation 


gerten, die Quelle ihrer Informationen anzugeben, auf näch⸗ 
ſten Donnerſtag feſtgeſetzt. — Der Senat hat den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die geiſtlichen Pfründen mit 38 gegen 1 
St. angenommen. 

Paris, 22. Febr. Geſetzgebender Körper. Schluß der 
Debatte über die Interpellation Jules Favres. Erſter Red⸗ 
ner iſt Graf Daru. Derſelbe proteſtirt gegen die Beſchuldi⸗ 

ung, daß das Miniſterium die Ruheſtörungen provozirt 
abe. Frankreich ſtehe nicht mehr unter dem dictatoriſchen 
egime, ſondern ſei ein freies Land; es wolle die Ordnung 
mit der Freiheit und weiſt alle Ausſchreitungen von ſich. Der 
er erklärt, daß das Cabinet durchaus einmüthig ſei; 

der Souverän ſtimme aus freiem Antriebe den Wünſchen 
der Bevölkerung zu und ſei täglich mehr und mebr entſchloſ⸗ 
ſen, die Freiheit zu begründen. Ebenſo ſtehe das Cabinet mit 
der Kammer im Einklange. „Wir wollen im Innern wie nach 
Außen den Frieden; den ſozialen Frieden und die wahre 
Freiheit; wie wollen die Oppofition entwaffnen, indem wir 
den begründeten Beſchwerden derſelben gerecht werden. Zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Miniſtern beſteht keine Meinungsver⸗ 
h (iebenbeit Zuſammen find wir eingetreten, zuſammen wer⸗ 
den wir die Geſchäfte führen. Nicht einen einzigen Stein 
wi u von dem Gebäude des 2. Januar loslöſen, 
ohne daß nicht das Ganze nachſtürze. Wenn die Kammer 
dem Cabinet folgt, ſo werden wir mit einander an der Ent. 
wickelung der Freiheiten arbeiten. Warum alſo dem Lande 
eine Agitation auferlegen, welche nicht ohne Gefahr iſt. 
Waren Miniſterium und Kammer verſchiedener Mei⸗ 
nung, jo würden wir an den Souverän das Erſuchen 
ſtellen, ſich in ſeiner Prärogative frei zu entſcheiden. 
Aber die Eventualität eines Mißklanges iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. Graf Daru kommt zu dem Vorwurf der 
Unthätigkeit, welcher dem Cabinet gemacht worden iſt. 
Er zählt die ausgearbeiteten und eingereichten Geſetzentwütfe 
auf und fügt hinzu: Das Miniſterium fordert, daß man ihm 
Zeit laſſe zum Handeln. Freie Völker wollen zu Nathe ge 
en werden und nehmen nichts ohne Prüfung an. Die 
ammer wird entſcheiden. (Faſt einmüthiger Beifall, lang 
anhaltende Bewegung.) Die Sitzung wird kurze Zeit ſus⸗ 
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3 Aus Neapel. 
(Fortſetzung.) Man glaube nicht, daß das Volk klar und be⸗ 
wußt die Licht⸗ und Schattenſeiten der neuen Zuſtände abwägt. 
Das lebt dahin wie bie Kinder in glücklichſter Sorgloſigkeit, ſtets 
vergnügt, ſtets lärmend, im Allgemeinen aber don einer nie⸗ 
drigeren Geſinnung als alle übrigen italieniihen Stämme. 
Iſt es mir doch begegnet, ſelbſt von einem Prieſter in ſchwar⸗ 
zer Soutaue angebettelt zu werden, ja noch Schlimmeres, 
wenn wir den Anerbietungen, die ein Anderer mir und mei⸗ 
nen Reiſegefährten machte, die einzig mögliche Deutung geben 
wollen. Man darf ſich kaum über die vollſtändige Verwilde⸗ 
rung dieſes Volkes wundern. Kälte und Hunger kennen ſte 
nicht, ſelbſt Bettelkinder ſpielen noch mit Apfelſinen und eine 
andvoll gekrüllter Lupinen dazu machen fie fatt. Zur Lager⸗ 
25 dient ihnen die erſte beſte Vorhalle, der durchwärmte 
Strand, ein offener Schober; wird es einmal wenige Tage 
kalt, wie am Schluſſe des Januar, jo müſſen Lumpen, Säcke, 
Matten nach Kräften ſchützen gegen ein Leiden, welches erfah⸗ 
rungsgemäß niemals eine Woche hindurch anhält. Beſſere 
Städte leben nach ihrer Weiſe in gleich abenteuerlicher Un⸗ 
belümmertheit um die Zukunft. Nationales Bewußtſein haben 
fie. ebenſo wenig jemals gehabt wie einen nationalen Herr⸗ 
ſcher, die alten Adelsfamilien find größtentheils ſpaniſchen, 
normanniſchen, franzöſiſchen, ſarazeniſchen Stammes, der ita⸗ 
lieniſche Adel entweder neueren Datums oder vom Norden 
importirt. Das Alles amüſirt ſich wie die Kinder, Zuckerwerk 
und Süßigkeiten, von denen ſich hier faſt in jedem zweiten 
Hauſe ein Laden befindet, naſchen fie den ganzen Tag, ſelbſt 
den Lehrern müſſen die Schüler von Zeit zu 
Beit Schüſſeln mit Zuckerwerk in die Schule bringen, 
das gehört in Neapel zu ihren Aceldentien wie bei 
unſern Landpfarrern die Würſte und Speckſeiten. Der 
Trieb, ſchnell und mühelos reich zu werden, hat eine raſende 
Leidenſchaft für das Lotto hervorgerufen und in allerneueſter 
Zeit eine Art von abenteuerlichen Schöpfungen, deren Exiſtenz 
ſich nur bei Kenntniß der neapolitaniſchen Vollsart verſtehen 
läßt. Ich weiß nicht, ob man in Deutſchland etwas von den 
hieſigen Banken erfahren hat und erzähle Ihnen auf die 
Gefahr, Bekanntes zu wiederholen, was ich hier aus zuver⸗ 
läſſigſten Quellen und nach wiederholten Erkundigungen bei 
deuiſchen Kaufleuten, denn zuerſt glaubte ich ſelbſt das Opfer 
einer Myſtiſication zu fein, darüber gehört. Als 1866 nach 


vereinbart und vorgeſchlagen: 


betreffend die Verurtheilung von Zeitungen, welche ſich wei⸗ 


pendirt, inzwiſchen wird von Mitgliedern des rechten und 
linken Centrums folgende gemeinſchaftliche Tagesordnung 
„Angeſichts der ſo klaren und 
ſo loyalen Erklärungen des Miniſters, welche Frankreich die 
Ordnung und die Freiheit ſichern, geht die Kammer voll 
Vertrauen zur Tagesordnung über“ Bei Wiedereröffnung 
der Kammer erhält Jules Favre das Wort. Derſelbe wünſcht 
ſich zu den Worten des Miniſters Glück. Ihm iſt das Schau⸗ 
ſpiel neu, einen Miniſter zu ſehen, welcher mit den Traditio⸗ 
nen der Vergangenheit bricht und die Freiheit zurückfordert. 
Die oben erwähnte Tagesordnung wird ſchließlich mit 236 
Stimmen gegen 18 angenommen. 


London, 22. Febr. Lord Derby hat die ihm angebotene 


Führerſchaft der Torypartei im Oberhauſe abgelehnt, weil 
es ihm an der nöchigen Erfahrung und dem geeigneten Tem⸗ 
perament dazu fehle. — Die Voranſchläge für die Ausgaben 
der Armee find: um 1,136,900, für die der Marine um 
746,111 Pfd. Sterl niedriger als im vorigen Jahre. 
Petersburg, 22. Febr. Die Emiſſion der Actien für 

die Bahnlinie Brzesc⸗Grajewo-Lyk ſoll durch Vermittelung 
des hieſigen gegenfeitigen Creditvereins in nächſter Feiſt er⸗ 
folgen. Der Emiſſionspreis iſt auf 94 feſtgeſetzt. 

Washington, 21. Febr. Das Repräſentantenhaus hat 
die Reſolution auf Vermehrung des Umlaufes von Papier⸗ 
geld um mindeſtens 50 Mill. Doll angenommen, indem es 
dieſe Maßregel wegen der Geſchäftsintereſſen für erforderlich 
erachtet, und mit der Vorbereitung der betreffenden Bill ein 
Comite beauftragt. 


—ů— ͤ ͤ ä — —— — — — 
8. Sitzung des Reichstages am 22. Februar. 

Erſte Berathung des Strafgeſetzbuchs⸗Eutwurfs. 
Miniſler Leonhardt: Der Reichstag ſelbſt hat die 77 55 
lung eines gemeinſamen Strafrechts verlangt. Zur Grund⸗ 
lage des Entwurfs iſt das preuß. Strafgeſrtz⸗Buch genommen, 
über welches ſeit 20 Jahren umfaſſende ſuriſtiſche Erfahrungen 
gemacht ſind, es ſind aber zugleich nicht nur dieſe Erfahrungen, 


ſondern auch die Geſetzgebungen der übrigen Bundesländer 


berückſichtigt. Etwas abſolut Vollkommenes ſei die Vorlage 
nicht; wollte man darauf lauern, bis die deutſche Rechts⸗ 
wiſſenſchaft ſich im Allgemeinen einverftanden erklärte, fo 
würden Sie und Ihre Kinder das Ende dieſer Geſetzgebungs⸗ 
arbeiten ſchwerlich erleben. (Seht richtig!) Der Reichstag 
möge nicht allein mit ſuriſtiſchen, ſondern vorzugsweiſe mit 
politiſchen Geſichtspunkten an die Vorlage treten. . 
— Abg. Ewald (faſt unverſtändlich): Ich bin von meinen 
Wählern nicht hierher geſchickt, um an dem bauen zu helfen, 
was nach meiner und meiner Wähler Ueberzeugung der baby⸗ 
loniſche Thurm iſt. (Heiterkeit.) Redner erklärt ſich gegen 
die Vorlage, die ſich zu enge an die preuß. Strafgeſetzgebung 
anſchließt, durch welche ſich die annectirten Länder allgemein 
niedergedrückt und aufs ſchmerzlichſte berührt fühlen. (Unruhe.) 
Woher kömmt das? Ich ſehe ab von den älteren Strafge⸗ 
ſetzen vor 1849, ſondern betrachte nur die von 1850, die 
ſehr verſchieden find. In den Geſetzen von 1850 bis 1866 
herrſcht der Geiſt der Reaction, in denen von 1866 ab der 
der Nationalliberalen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Trotz aller 
Verſchiedenbeit haben dieſe Geſetze etwas gemein, nämlich 
eine gewiſſe Hoſt und Eile, wiewohl die Teutſchen doch ſonſt 
nicht die Gewohnheit haben, mit Eile zu arbeiten, Ich 
wünſche, daß die menſchliche Freiheit keinen anderen Zwang 
erfahre, als den des göttlichen Willens, daß der menſchliche 
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dem Kriege das Goldagio enorm in die Höhe gegangen war, 
errichtete eine ganz unbekannte, mittelloſe Firaa, Ruffo und 
Scilla, eine Bank und verſprach den Einzahlern gegen 
100 Fre. Papier nach Verlauf eines Monats 100 Fre. Gold 
auszuzahlen. Das Agio ſtand ſehr hoch, die Einleger konnten 
in einem Monat 10 Procent und darüber verdienen, das 
Geld ſtrömte den Unternehmern maſſenhaft zu. Dieſe waren 
urſprünglich von dem Gedanken ausgegangen, die Geſchäfte 
aller kleinen Wechſelbuden an ſich zu bringen und mit dem 
dort erzielten Gewinne die Einzahler zu befriedigen. Doch 
bald wuchs ihnen das Geſchäft über den Kopf, die Einlagen 
wurden Millionen und nun verzichteten ſie darauf, das Geld 
arbeiten zu laſſen, warfen es in einen Kaften und bezahlten 
mit den neuen Zuflüſſen die alten Verpflichtungen. Das 
ging, bis das Agio ſank. Da fingen die Leute an mit Ein« 
ſchüſſen einzuhalten, weil das Geſchäft nicht mehr lohnte. 
Darauf machten Ruffo und Seilla bekannt, daß, 
wenn das Agio auch unter 4 Procent finken ſollte, 
ſie dennoch 4% monatlich zahlen würden. Das Capital floß 
darauf wieder in ungeheueren Summen hin, die Bank verfügte 
über Millionen, jeden Monat konnte der Einleger fein Ca⸗ 
pital zurücknehmen oder für weitere Belaſſung 4% einſtreichen, 
macht bekanntlich im Jahr 484. Das ging alſo ſeit 1866. 
Da kam im vorigen September Concurrenz. Eine andere 
Bank kündigte an, fie gebe monatlich 15% pꝛänumerando. 
Nun lam erſt wirkliches Leben in das bisher kaum beachtete 
Geſchäft. Vom Lande, aus der ganzen Provinz ſtrömten Mil⸗ 
lionen nach Neapel, das verſchwundene Goldgeld, wahrſchein⸗ 
lich verſteckt und vergraben, kam maſſenhaft zum Vorſchein, 
die Leute verſetzten ihre Betten, Kaufleute verpfändeten ihre 
Waaren, 15% pränumerando im Monat war ein zu verlocken ⸗ 
des Angebot. Natitilih holten am nächſten Erſten auch von 
Ruffo und Scilla die Leute ihr Eingelegtes zurück, um es 
beſſer anzulegen und dieſer ſah ſich natürlich genöthigt, gleich⸗ 
falls 15% monatlich zu bieten. Das war im September. Ich 
übergehe die allmälige Entwickelung dieſes Schwindels, der 
außer bei dieſem blinden, ſorgloſen, wie wahnſinnig dem Spiel 
ergebenen Volke wohl kaum noch in Spanien oder Griechen⸗ 
land möglich wäre, und führe nur die Thatſache an, daß 
beute, wie Sie an allen Straßenecken leſen können, der Zins⸗ 
fuß auf 30 monatlich pränumerando geftiegen iſt und 93 Banken 
exiſtiren. Nein! 93 exiſtirten am Sonnabend, als ich die erſte 


Wille ſich auflöſe in den göttlichen. Deshalb brau⸗ 
chen wir keine Geſetze, die uns einen Zwang ‚aufs 
legen, wollen Sie aber eins machen, ſo machen ſie 
ein ſolches, welches uns zwingt, daß Niemand unter uns 
das Wort „national“ noch weiter mißbraucht, als es bisher 
geſcheben. (Heiterkeit.) Das Wort iſt nicht teutſchen Ur⸗ 
ſprungs, es iſt exit durch die franzöſiſche Revolution über 
den Rhein gekommen. Der $ 8 der Vorlage lautet: „Aus⸗ 
land im Sinne dicſes Strafgeſetzes iſt jedes nicht zum Nordd. 
Bunde gehörige Gebiet.“ Es iſt mir erfreulich, daß bier 
einmal klar aus gefprochen wird, was eigentlich Ausland iſt: 
alſo Süddeutſchland iſt geſetzlich als Ausland hingeſtellt, der 
deutlichſte Beweis, daß die Begriffe Inland und Ausland 
verwirrt ſind. Will man Geſetze machen, ſo muß ferner zu⸗ 
erſt ein Grund von Recht und Gerechtigkeit vorhanden ſein, 
etwas, was allgemein vom Volke anerkannt wird, woran Nie⸗ 
mand zweifelt. Justitia est fundamentum regnorum war 
der Wahlſpruch der alten teutſchen Kaiſer, auf ihm beruhte 
weſentlich der teutſche Bund, den ich bier abſich tlic 
erwähne. (Heiterkeit). Das große Gemeinweſen, da 
wir jest haben, führt auch den Namen Bund, in Wirk⸗ 
lichkeit ift es kein Bund; denn ſeit dem erſten Tage, wo ich 
in dieſes Haus eintrat, habe ich nur von Preußen reden hören. 
Die allgemeine Volksſtimme bezeichnet aber Preußen als den 
Polizei- und Militärftaat; ein folder Staat kann ſich freilich 
nicht auf Recht und Gerechtigkeit, ſondern nur auf das 
chwert ſtützen. Dieſes Geſetz iſt endlich erſt in den letzten 
rei Monaten fertig geworden, dann iſt es raſch gedruckt und 
deröffentlicht. Werden wir da im Stande ſein, das Geſetz 
vollkommen zu beurtheilen? Warum überhaupt ſolche Eile 
mit dieſem Geſetze? Iſt denn das Unheil, welches bis jegt 
durch die deutſchen Strafgeſetze angerichtet iſt, ſo ungeheuer, 
daß man uns nicht die gehörige Zeit zur Berathung 
laſſen kann? Ich habe nicht Luſt, an dem Thurmbau zu 
Bakylon mitzuarbeiten und bedaure, an der Durchberathung 
des Geſetzes keinen Antheil nehmen zu können. (Bravo.) — 
— Abg. Albrecht beantragt den Abſchnitt 8 und des 2. 
heils einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zur Vorbera⸗ 
115 zu überweiſen, über die vorbergehenden in die 2. 
efung einzutreten. — Abg. Miquel will nicht auf die 
Klagelieder des Vorredners eingehen. Derſelbe bedauert, 
daß Süddeutschland als Ausland bezeichnet werde; wir machen 
zum erſten Mal für 30 Mill. Deutſche Geſetze und werden 
nicht die Zeit zurückwünſchen, als im ſelöſtſtändigen Hannover 
Heſſen und Schleswi bolftein als Ausland behandelt wurde. 
Redner erinnert den Weiche an 1837, wo derſelbe als 
einer der Göttinger Sieben vergebens bei dem Bunde og“ 
gegen den Verfaſſungsbruch Eruſt Augufi’s geſucht. 10 
ich ſchwärme nicht für die uns octroyftten preuß. Geſetze, 
aber das preuß, Strafgeſetzbuch ſteht ſedenfalls drei 
Mal höher als das hannoverſche von 1840. Was 
die Form der Behandlung betrifft, ſo erklärt Redner 
ſich für Durchberathung im Plenum. — Abgeordneter Dr. 
Schwartze beantragt Ueberweiſung der Vorlage an die 
Commiſſion und hält namentlich das von Albrecht 
beantragte gemiſchte Verfahren für verfehlt. — Miniſter 
Leonhardt wünſcht, daß ein Verfahren eingeſchlagen werde, 
bei welchem man mit der Berathung fertig werden fanr. 
Geſetze, welche heute erlaſſen werben, ſind nicht beſtimmt für 
Jabrhunderte zu gelten. Der ganze Stand der deutſchen 
Rechte wiſſenſchaft iſt ein anderer geworden, das Leben iſt zu 
viel bewegt, als daß man ſolche Hoffuung hegen könnte, 


Deitpeitung über dieſe ganz fabelhaften Unternehmungen bekam, 
Sonntag früh waren es bereits 102 und heute, Montag, noch 7 
neue dazu gekommen, alſo während ich ſchreibe, 109 Banken, 
von denen jede 30 % monatlich pränumerando zahlt. Wenn 
Ihre kaufmänniſchen Leſer mich einen Lügner ſchelten, ſo 
werde ich ihnen das keinen Augenblick verdenken, denn ich 
ſelbſt glaubte von meinem erſten Gewährsmann kaum etwas 
Beſſeres. Aber jeder deutſche Kaufmann beftätigt die Sache in 
allen Details und einmal aufmerkſam gemacht, findet man an 
jeder Straßenecke, in jeder Zeitung Ankündigungen, Anpreiſun⸗ 
gen Angriffe. Es giebt bereits eine eigene Zeitung mit dem 
itel „Contra Ruffo et Scilla“, welche ſich aber vergeblich be⸗ 
müht, den Leuten zu beweiſen, daß je größer ihr heutiger Profit 
iſt, deſto größer das Loch werden muß, welches ſchliehlich in 
dem Kapital entfteht. Die Folgen laſſen ſich heute noch nicht 
überſehen. Zunächſt iſt das Geld mobil geworden und zu 
Hunderten von Millionen, Ruſſo und Scilla ſollen allein 80 
als Einlage haben, bergeſtrömt, ephemerer Reichthum über 
Viele ausgegoſſen. Uns gegenüber, ſo erzählt mir geſtern 
eine Dame, wohnte ein heruntergekommener Edelmann mit 
‚feiner Familie, der ſich ſehr einſchränkie. Jetzt hat er ſein 
geſammtes Kapital in die Banken getragen und mit dem Er⸗ 
lös lebt er auf großem Fuß, bält Equipage, öffnet feine Sa⸗ 
lons an feſten Abenden, kurz, er iſt ein reicher Mann. Die 
ſoliden Geſchäftsleute find übel daran, die kleinen ſonſt zu⸗ 
verläſſigen Händler, an die ſie ibre Waaren abſetzten, zahlen 
nicht mehr, ſondern bringen von dem allgemeinen Strudel 
erfaßt all ihren Erwerb in die Banken, der Landmann den 
Erlös feiner Ernten, der Rentier all ſeinen kleinen Beſitz. 
Renten und ſämmtliche andere Werthpapiere kauft kein Menſch 
mehr, es wütbet wie ein Fieber in den Köpfen der Leute, 
die große Mehrzahl hat keine Ahnung von der Art ſolchen 
Geſchäfls und felbft die Einſichtigeren meinen, daß das Eis 
wohl noch fo lange halten werde, bis fie glücklich herausge · 
kommen. Das Ganze dauert jegt nicht viel über 4 Monate, 
bankerott geworden iſt bisher noch keine Bank, geht es einer 
ſchief, fo übernimmt aus leicht begreiflichen Gründen Ruffo 
et Seilla ihr Geſchäft und fo hat ſich die Sache bis letzt 
noch halten können. 
Neuerdings finden ſich auch intereſſante Spielarten, deren 
ich zwei erwähnen will. Ein Reſtaurant kündigt an, daß 
Jeder, der 100 Fres. leihweiſe bei ihm einzahlt, den ganzen 


riſch bekannt find, 


Man möge deshalb ruhig, wenn man dahin gekommen iſt, 
die Reſultate der Geſetzgebung zuſammen zu fallen, das thun, 
und dann es der Zeit überlaſſen, vielleicht nach Ablauf von 
5 Jahren eine Reviſion eintreten zu laſſen. Wenn eine Com⸗ 
miſſion gewählt werde, jo möge ſie jedenfans nicht nur aus Juriſten 
beſtehen. Die allerwichtigſten Fragen haben eigentlich gar lein 
ſpezifiſch juriſtiſches Intereſſe. Ganz beſonders gehört dahin 
die Frage über die Todesſtrafe; an der iſt gar nichts Juri⸗ 
ſtiſches, die juriſtiſchen Gründe find bereits genügend ent⸗ 
wickelt, die kommen nicht weiter mehr in Betracht. — Abg. 
v. Kirchmann: Der preuß. Juſtizminiſter ſchlägt vor, uns 
des Eingehens in die Details des Geſetzes gänzlich zu ent⸗ 
halten Wir würden dies vielleicht thun können, wenn es ſich 
um rein wiſſenſchaftliche, techniſche Fragen handelte, hier aber 
kommen Fragen von der höchſten politiſchen Bedeutung ins 
Spiel und deshalb empfehle ich Ihnen den Antrag des Abg. 
Schwartze. Die Vorberathung in der Commiſſton wird uns viele 
Erwägungen und Debatten imPlenum erſparenzohne dieſelbe wer⸗ 
den wir bei Fe Berathung in dieſer Sefflon über 
den allgemeinen Theil kaum binauskommen. — Abg. v. 
Blanckenburg: Obwohl der nationalliberale Seit, den der 
erſte Redner citirte, mir zuflüſtert, daß diejenigen, welche für 
Commiſſionsberathung ſtimmen, nur das Zuſtandekommen 
des Geſetzes hintertreiben wollen, ſo werde ich doch, und zwar 
in der entgegengeſetzten Abſicht für die Vorberathung in der 
Commiſſion votiren. Wenn wir bei der Wahl vo ſichtig 
ſind, ſo kann die Commiſſion unſere Arbeit nur fördern. — 
Abg. Braun (Wiesbaden) iſt im Allgemeinen gegen die 
Commiſſionsberathung. Die Juriſten würden ſich übrigens 
bier kaum von der Commiſſion fern halten laffen, denn e3 
gilt nicht alle Tage ein Strafgeſetzbuch zu berathen. Wenn 
eine Commiſſton beliebt wird, fo müſſe fie beſtändig unter 
dem Griffe des Plenums arbeiten. Daher empfehle ſich der 
Albrecht'ſche Antrag. — Abg. Windthorſt (Meppen): Ich 
bin gern bereit, die Verantwortlichkeit für eine Commiſſions⸗ 
berathung auf mich zu nehmen, um ſo mehr, als mein Alter 
mich gegen den Vorwurf, ein junger Streber zu ſein, 
genügend ſchützt, und ich überdies den vorliegenden Ent⸗ 
wurf nicht gerade für einen ſolchen halte, an dem 
ſich Jemand die Unſterblichkeit gewinnen könnte. Wol⸗ 
len Sie das Geſetz abſolut noch in dieſer Seſſion zum 
Abſchluß bringen (Ruf: Ja, fal), dann rathe ich Ihnen, 
den Entwurf sans phrase en bloe anzunebmen, denn 
eine tumultuariſche Berathung einer ſolchen Materie muß 
dieſelbe nothwendig zerreißen. Die Gewerbeordnung hat 
durch die Art der Berathung, die ihr zu Theil geworden, 
wahrhaftig nicht gewonnen (Widerſpruch), jedenfalls hat die 
Berathung zu einer Erhöhung der Autorität dieſes Hauſes 
ſchwerlich beigetragen. Präſ. Simſon: Das iſt doch eine 
recht bedenkliche Aeußerung. Windthorſt: Meine Worte 
waren gegen kein einziges Mitglied des Hauſes gerichtet. Prä⸗ 
fident: Das Ganze dächte ich, müßte noch mehr Gegenſtand 
der Schonung ſein. Windthorſt: Daß es bei einer Berathung 
in der Commiſſion ſchwer ſein wird, noch in dieſer Seſſion 
das Geſetz zum Abſchluß zu bringen, fürchte ich allerdings 
auch, indeſſen mache ich mir darüber keine große Sorge in 
der Ueberzeugung, daß es dann in der nächſten Seſſion deſto 
beſſer werden wird. Es gab Zeiten, wo der Geſetzgebungs⸗ 
wagen feſtgefahren zu ſein ſchien, jetzt ſcheint er 
durchzugehen; ſolche Galoppe find gar nicht nötbig. 
— Abg. Albrecht empfiehlt ſeinen Antrag; die Grundſätze, 
welche für die Comm. maßgebend ſein ſollen, müßten im Ple⸗ 
num entſchieden werden, auch ſei man dem Volle ſchuldig, die⸗ 
ſelben öffentlich zu erörtern. Die Details könnte man der 
Comm. überlaſſen. — Abg. v. Hoverbeck: Nicht Plenar⸗ 
und Commiſſionsberathung ſtehen ſich hier gegenüber, fon- 
dern Plenar- und Commiſſtonsberathung zuſammen auf der 
einen Seite gegen Plenarberathung allein. Welche von beiden 
eingehender und ſicherer, kann hiernach nicht zweifelhaft fein, 
und ich entſcheide mich im vorliegenden Falle um ſo eher 
für die allerſergfältigſte Berathung, als es ſich um ſo und 
viele Dutzend menſchlicher Köpfe und um viele tauſend Jahre 
Zuchthaus handelt. (Beifall.) — Bei der Abſtimmung wird 
die Ueberweiſung an die Comm. abgelehnt, dagegen der 
Albrecht'ſche Antrag angenommen. — Nächſte Sitzung 
Donnerſtag. 


N Berlin, 22. Febr. Die Nachrichten, die in ver · 
ſchiedenen Zeitungen über ein ſehr bedrohliches Verhältniß 
zwiſchen Frankreich und Preußen berichten, ſind ſo gleich⸗ 
CCC ˙ AA . ]ðͤ d ] EIRTCTITEE OT 


Monat hindurch bei ihm Mittag eſſen könne, nach Ablauf 
würde das Capital zurückgegeben oder der Contract verlän⸗ 
gert. Ein Krämer macht bekannt, daß gegen ein Darlehn 
von 100 Freg. der Darleiher als Zinſen bei ihm jeden Tag 
für 2 Fres. Waare entnehmen könne, gleichfalls auf monat⸗ 
liche Kündigung. Glauben Sie wirklich nicht, daß ich ſcherze 
oder lüge, ich kenne ſelbſt eine Dame, welche die Sache pro⸗ 
birt und nur deshalb aufgegeben hat, weil ſie nicht täglich 
für 2 Fres. Maccaroni, Linſen, Erbſen, Mais ꝛc. verbrauchen 
kann. Sie hat ihre 100 Fres. zurück erhalten und erzählte 
unter Lachen, wie Portier, Waſchfran und andere Hausleute 
unglücklich wären, daß ſie nicht 100 Fres. befigen um von 
dieſem Angebot zu profitiren. Ueber die Inhaber der Banken 
erfährt man manches Nomiſche. So kommt ein Herr auf 
das Comtoir einer ſolchen und verlangt den Chef des 
Geſchäftes zu ſprechen. Die Schreiber und Senſale, letztere 
ftöbern gegen 4% Entſchädigung Geld auf, machen Aus⸗ 
fluchte, der Chef ſei nicht zu Haufe, der Herr möge wieder 
kommen. Als er aber erwähnt, daß er einige 1000 Fres. an⸗ 
legen wolle, werden fie geſchmeidiger und führen den Gapi- 
taliſten in ein elegantes Burcau, wo denn ber Inhaber der 
Bank im ſeidenen Schlafrock, ein Käppchen auf dem Haupt, 
am Pulte eifrig arbeitet. Beim erſten Empfange prallen 
beide zurück, der Capitaliſt hebt ſeinen Stock auf, denn er 
erlennt in dem Bankdirector einen kürzlich von ihm wegen 
Di⸗bſtahls fortgeſagten Hausknecht. So find es meiſtentheils 
vorgeſchobene Leute, deren Namen und Exiſtenz Niemand 
kennt, hinter denen die eigentlichen Macher ihr Weſen treiben. 
Dann erſchienen Anfangs d. J. pomphafte Ankündigungen, 
daß das Bankhaus Ferrier & Comp. aus Paris fich entſchloſſen 
hätte, auch zur Vergrößerung ſeiner Geſchäfte in Neapel eine 
neue Bank zu errichten. Die glänzenden Hoffnungen, die 
ſich die Unternehmer von dieſer Firma versprochen, müſſen 
wohl nicht in Erfüllung gegangen ſein, nach kurzer Zeit 
fufionirte das Bankhaus Ferrier mit einer anderen Bank und 
da ſtellte ſich heraue, daß zwei beruntergekommene adlige 
Stuger obne einen Heller im Beſiz die Bank eröffnet und 
zum Inhaber der Firma den Portiec ihres Hauses, einen 
ehemaligen Schweizerſoldaten Namens Ferrier, genommen 
hatten. Ich halte mich nochmals zu wiederholen verpflichtet, 
daß alle dieſe unglaublichen Thatſachen wahr und hier noto⸗ 
(Schluß folgt.) 


lautend, daß ſie ſich ſchon hierdurch als tendenziöſe Mach⸗ 
werke einer und derſelben Feder characteriſtren, die ſich in 
den Dienſt der alten öſterreichiſchen oder welfiſchen Intrigue 
begeben hat. In den Kreiſen, in denen ſolche Verhältniſſe 
nicht unbekannt fein könnten, wie fie ſich neuerdings zwiſchen 
Preußen und Frankreich geſtaltet haben ſollen, weiß man 
nichts von irgend einer Beſorgniß erregenden Verwickelung 
mit Frankreich. — So wird der „Schleſ. Ztg.“ berichtet, und 
in der „Elb. Ztg.“ wird als Beweis, wie wenig ſich die 
Regierung um dieſe Gerüchte kümmere, angeführt, daß ſich 
das Kriegsminiſterium eifrig mit der Frage des Umbaues 
der Feſtungen beſchäftigt. „An ſolche Bauten würde man, 
wenigſtens in ſo großem Umfange, wie dies beabſichtigt, 
ſicherlich nicht denken, wenn man nicht den politiſchen Horizont für 
vollſtändig wolkenfrei hielte.“ Hoffentlich wird dieſer Umbauplan 
auch zur Erweiterung aller Feſtungsſtädte führen, die jetzt 
noch in die Schnürbruſt des alten nutzlos gewordenen Be 
feſtigungsſyſtems gepreßt find und mit ihrer Erweiterungs⸗ 
fähigkeit auch an ihrer induſtriellen Entwicklung leiden. Daß 
hierbei Danzig in erſter Linie in Betracht zu ziehen iſt, 
wird man ſich in Berlin wohl nicht verbergen. In Bezug 
auf, das obige Gerücht iſt noch zu erwähnen, daß im Reichs⸗ 
tage die beabfichtigte Debatte über den Jurisdictionsvertrag 
mit Baden aus dieſer Rückſicht unterblieben iſt. Man muß 
ſich alſo doch wohl jeder Provokation der Franzoſen enthal⸗ 
ten wollen. Daß dieſe immer mehr in einen fieberhaft ge: 
reizten Zuſtand hineingerathen, iſt allerdings erklärlich. 

— Der Erfolg, den der landwirthſchaftliche Congreß bei 
dem Grafen Bismarck errungen hat, ermuthigt die „Krzztg.“ 
und die „Zeidl. Correſp.“ zu der Hoffnung, daß ſich die 
Grundbeſitzer, welche immer noch die überwiegende Mehrheit 
in Preußen bilden, nicht länger von den Liberalen ins Schlepp⸗ 
tau werden nehmen laſſen, 3 die Förderung ihrer In 
tereſſen ſelbſt in die Hand nehmen werden. Dieſe edlen 
Organe ſchmeicheln ſich demnach, daß eine neue conſervative 
Partei aus dieſer Bewegung der Grundbeſitzer hervorgehen 
werde. Sie vergeſſen aber, daß dieſe Intereſſen aufs Engſte 
mit denen des Allgemeinwohls und des Staates zufammen- 
hängen, und daß jeder intelligente Grundbeſitzer auch danach 
ſtreben muß, eine liberale Regierung für Preußen ſchaffen zu 
helfen. Nur eine ſolche kann ihnen die Garantie einer ge⸗ 
ſicherten Förderung der Landintereſſen gewähren. Die Offi- 
ziöſen verſichern, Graf Eulenburg habe die Kreisordnung noch 
nicht aufgegeben, ſondern ſei noch immer mit dieſer beſchäftigt. 
Wir meinen, dieſe Mühe könnte er ſich ſparen. Ehe das 
Herrenhaus nicht reformirt iſt, haben wir keine Beſſerung 
unſeres Gemeindeweſens zu hoffen. . 

— Die Breslauer Commune will ſich allem An⸗ 
ſcheine nach bei dem letzten Beſcheide des Cultusminiſters 


v. Mühler nicht beruhigen, da ihr nicht das zu Theil gewor⸗ 


den iſt, was ſie bezehrt hatte. Die „Bresl. Ztg.“ ſagt, die 
ſtädtiſchen Behörden würden ſich für die Zukunft alles ver⸗ 


geben, wenn ſie dem Erlaß des Hru. v. Mühler nachgeben. 


Die Sache wird alſo wohl noch einen weiteren Verlauf haben. 

u eur ne.] Die K. Schraubencorvette „Arcona“ iſt am 
6. d. Mts. auf der Rhede von Funchal (Madeira) angekommen 
und beabſichtigte am 9. d M. wieder in See zu er 

Köln, 22. Febr. Die Poſt aus London vom 21. d. Abends 
iſt ausgeblieben. 

Sternberg, 21. Febr. Der Landtag hat in der 
Steuerangelegenheit die Vorſchläge der Regierung verworfen 
und die Vorſchläge der 1 angenommen. Hiernach 
wird eine außerordentliche Hufenſteuer eingeführt, wonach 35% 
Steuer von jeder ritterſchaftlichen Hufe zu entrichten find. 
Die Geſammtſumme wird con. miſſariſch auf die ritterſchaft⸗ 
lichen Aemter repartirt und in jedem Amte wiederum auf 
die verſchiedenen Güter. Die geforderte Pachtſteuer, 14 2 
der Pachtſumme, fowie die Wohnhausſteuer werden abgelehnt. 

Augsburg, 21. Febr. Die „Allg. Ztg.“ erklärt An⸗ 
gefihte der letzthin in Rom gegen die angeblichen Correſpon⸗ 
denten derſelben ergriffenen Maßregeln: daß die Quelle ihrer 
Informationen über das Conzil durch jene Maßnahmen nicht 
im Mindeſten alterirt worden ſei. 

Oeſterreich. Wien, 21. Febr. Die „N. fr. Preſſe“ 
iſt an eine Actiengeſellſchaft für anderthalb Millionen ver» 
kauft worden. Die Unionsbank übernimmt die bezügliche 
Actien⸗Emiſſion. — Wie das „Tageblatt“ meldet, iſt der 
Chef der Firma F. J. Kirchmaher in Krakau flüchtig ger 
worden. 0 { (Schl. Ztg.) 

— 21. Febr. Reichsrath. Bei der fortgejegten Der 
batte über das Euwerbs ſteuergeſez wurde die Beſtimmung, 
daß der Arbeitgeber berechtigt ſein ſolle, von dem Arbeits⸗ 
nehmer die Steuern einzuziehen, trotz der Einſprache des 
Miniſters abgelehnt. (W. T.) 

Belgien. Der „Etoile Belge“ hatte vor einigen 
Tagen ſehr ausführliche Berichte über die geheimnißvolle Be⸗ 
gebenheit in der Rue de Brabant gebracht. In Folge davon 
hat der Inſtruetionsrichter den Redacteur dieſes Blattes 
eitirt und von ihm Zeugniß über den Urſprung feiner Nach⸗ 
richten verlangt. Auf die Weigerung des Redacteurs, ſeine 
Quelle zu nennen, wurde er zu 100 Fr. Strafe wegen ver 
weigerten Zeugniſſes verurtheilt. Es iſt dies ſchon das zweite 
Mal, daß in jüngſter Zeit eine ſolche Verurtheilung den „Etoile“ 
getroffen hat. Die Angelegenheit wird demnächſt der Öegen- 
ſtand einer Interpellation in der Kammer werden. (Vgl. T. N.) 

England. London, 19. Febr. In Dublin ſind 
die ihrer Haft entlaſſenen Feuier eingetroffen. Sie wurden 
von einer ungeheuren Volksmenge empfangen, doch kam es 
nicht eher zu einer Kundgebung, bis fie am Abend das Thea⸗ 
ter beſuchten, wo das Puhlilum in Parterre und Galerie 
ſich von ſeinen Sitzen erhob und „God save Ireland“ ſang, 
ſo daß die Vorſtellung eine Zeit lang unterbrochen wurde. 
— Der Capitän Dawſon Damer hat im Unterhauſe eine 
Interpellatian an den Miniſter des Innern angemeldet, ob 
man der Veröffentlichung von Verhandlungen des Ehe⸗ 
ſcheidungsgerichtes in den Zeitungen nicht im Intereſſe 
der öffentlichen Moral ſteuern könne. Die Veranlaſſung zu 
dieſer Frage liegt natürlich in den Berichten über den 
Scandalproceß des auf Scheidung klagenden Sir Charles 
Mordaunt, und es betrübt den conſervatiwen Capitän wahr» 
ſcheinlich, daß der Name des Prinzen von Wales hierbei 
wieder in eine nicht beneidenswerthe Oeffentlichkeit gezogen 
wird. — Aller Wahrſcheinlichteit nach iſt der Schrauben- 
dampfer Sea Queen während der letzten Stürme mit 19 
Mann an Bord an der engliſchen Küſte geſcheitert. Geſtern 
vor einer Woche iſt das Schiff mit einer ſchweren Kohlen⸗ 
fracht aus dem Tyne nach Malaga ausgelaufen und ſeildem 
gänzlich verſchollen. 

* Frankreich. Paris, 20. Febr. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat zum Verhör der Gefangenen in der Santé 
jetzt 9 Gehilfen bekommen. Aber trotz der verſtärlten Betriebs⸗ 
kraft iſt bis jetzt nicht möglich geweſen, ein Complott zu ent ⸗ 
decken. Das Zuchtpolißzeigericht hat wieder 13 Perſonen 


wegen der letzten Unruhen zu Gefängnißſtrafen von 6 Tagen 
bis 6 Monaten verurtheilt. Darunter befinden ſich 2, welche 
eine Büſte des Kaiſers umgeworfen haben, dann eine Frau, 
die mit 2 Monaten beſtraft wurde, weil fie Vive la Répu- 
blique! gerufen; ferner 2 Commis, die Vire Rochefort! 


geſchrieen und in Folge des guten Zeugniſſes ihres 
Prinzipals mit zwei Monaten wegkamen. Alle . 
neten die ihnen vorgeworfenen Vergehen. Die einzigen 
Zeugen waren Polizei⸗ Agenten. — Die „Marſeil⸗ 
laiſe“ iſt wieder einmal verurtheilt. Bis jetzt belaufen 
ſich die Geldbußen dieſes Blattes auf 12,500 Fres. Roche⸗ 
fort wird jetzt nicht mehr unter feinem Namen, ſondern un 
dem „Heinrich Dangerville“ ſchreiben. — Ein Factum, w 
ches mit den Pariſer Unrußen in Verbindung ſteht, find die 
zahlreichen Verhaftungen in dem Corps der Sapeur⸗ 
Pompiers, welche gleich den Gardes de Paris eine ſtädtiſche 
Truppe find. Die Sapeur⸗Pompiers find von je ihrer 
vielen Verbindungen mit der Pariſer Bevölkerung wegen der 
Regierung verdächtig geweſen. Während der Emeuten hatte 
man aus den Chaſſepotgewehren, mit denen ſie bewaffnet 
ſind, einen Haupttheil herausgenommen, um die Waffen un⸗ 
brauchbar zu machen. Man fürchtete nämlich, die Sapeur⸗ 
Pompiers könnten ihre Gewehre dem Volke ausliefern. In 
den Gefängniſſen der Caſerne von Belleville und dem Mi⸗ 
litärpriſon der Rue Cherche du Midi büßen viele dieſer 
wackeren Municipalſoldaten das Vergehen, ihrem Abſchen 
gegen die kaiſerliche Regierung zu lauten Ausdruck verliehen 
zu haben. 

— 21. Febr. Geſetzgebender Körper. Der Inhalt 
der Rede, mit welcher Favre ſeine Interpellation einleitete, 
iſt bereits geſtern telegraphiſch gemeldet. Favre richtet an 
das Miniſterium die Anfrage, ob es dem Programme des 
linken oder dem des rechten Centrums folge. Der Minifter 
Buffet erwidert, daß das Miniſterium ſich an beide Programme 
halte. Buffet ſowie Graf Darn bekämpfen den Einwurf 
Favre's, daß die beiden Programme einander widerſprächen. 
Jules Favre wirft alsdann dem Miniſterium vor, daß es 
Blutvergießung veranlaßt habe, worauf Daru erwidert, daß 
vor Allem das Blut der Beamten vergoffen ſei. Am Schluß 
ſeiner Rede tadelt Favre die ſtattgehabten e und 
verlangt eine Reviſton des Militärgeſetzes, eine Reorganiſa⸗ 
tion der Nationalgarde und die Auflöſung des geſetzgebenden 
Körpers. „Wenn das Miniſterium ſolche Reformen zur Aue⸗ 
führung bringt, ſo werden wir es unterſtützen, wenn es aber 
die perſönliche Regierung noch fernerhin aufrecht erhält, fo 
wird es in uns unverſöhnliche Gegner finden.“ Pinard, wel⸗ 
cher darauf das Wort ergriff, ſuchte die Ausführungen des 
Vorredners zu widerlegen und hob namentlich hervor, daß 
eine Auflöſung der Kammer nicht zuläſſig ſei, ſo lange die 
Regierung und die Malorität im Einvernehmen ſeien. Die 
Debatte wird alsdann auf morgen vertagt. — Das Deeret 
von 1869, betreffend die wechſelnde Beſetzung der Ge⸗ 
richtshöfe, iſt abgeſchafft. Das „Journal ofſiciel“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht des Miniſters des Innern, Chevan⸗ 
dier de Valdrome, betreffend die Decentralifation der 
Verwaltung und die Zuſammenſetzung der Commiſſion, welche 
mit der Aus führung dieſer Aufgabe beauftragt iſt. Odilon 
Barrot iſt Präſident derſelben, unter den Mitgliedern befinden 
ſich Dupont White, Guillaume, Guizot und Prevoſt⸗Paradol. 

Spanien. Madrid, 21. Febr. Geſtern fand unter 
dem Borfige Zorilla's eine Verſammlung der Radi⸗ 
kalen ftatt; fämmtlihe Miniſter mit Aus nahme Be ete's 
waren zugegen. Die Verſammlung discutirte über bie Noth . 
wendigkeit, der Partei einen fefteren Zuſammenhang zu geben, 
beſonders Angeſichts des bevorſtehenden Bruches mit den 
Unioniſten anläßlich der Verfaſſungsangelegenheit von Porto 
Rico. — Es ſind neuerdings wieder Gerüchte über eine be⸗ 
vorſtehende Miniſterkriſis aufgetaucht. Der Regent iſt 
geſtern nach Madrid zurückgekehrt. (W. T.) 


Danzig, den 23. Februar. 

* Der heute Morgens 8 Uhr 5 Min. fällige Eilzug 
aus Königsberg iſt in Folge großer Schneeanhäufungen 
auf der Strecke erſt mit dem um 3 Uhr 10 Min. eingetroffenen 
Perfonenzuge hier angekommen. Die Poſt des verſpäteten 
Zuges konnte nicht mehr für die Abendnummer benutzt werden. 

* [Eitrapport.] Die Eisſprengungs⸗Arbeiten in der 
Weichſel ſind geſtern mit gutem Erfolge bis gegen die Bohn⸗ 
ſacker Kirche fortgeſetzt und wurden ca. 400 laufende Besch Eis ⸗ 
decke auf 12 Ruthen Breite eisfrei geſprengt. Beſchäftigt 
waren 246 Menſchen — Waſſerſtand an der Plenendorfer 
Schleuſe 11 F. und 10 F. 103 - 


* [Dig Betriebe. Sinnanned —.— 
im Monat Januar c. 638, gegen 567,900 * im Januar 
1869, alſo in dieſem Jahre mehr 70480 Re. Die Einnahme der 


Tilſit⸗Inſterburger Bahn betrug im — d. J. 697 

(137 94. weniger als 1869), die der Oſtpr. Südbahn 53,087 

(17, * mehr als 1869). 

» Ueber die geftrige Verſammlung des „Bürgervereins“ 
eht uns folgender Bericht zu: Es waren 57 Mitglieder anwe⸗ 

ſend. Auf der Tagesordnung ſtand: Der t des 

über den Stand der Gemeinde⸗Angelegenbeſten und „Die Ge⸗ 

eg der Feuerwehr“. Der Vorſitzende, Hr. v. 
rauneck, erklärt es für eine Verdunkelung der Finanzla 

der Stadt, wenn nicht auch die zweite Zinſenrate 15 

die Canaliſirungs⸗Anleihe (32,500 ), die 

1871 zu bezahlen ſei, ſchon in den diesjährigen Etat aufge⸗ 

nommen werde; auch dürfe die 1 1 nicht aus dem Capital⸗ 

e 


be zu verlan 1 * nicht durch Weglafſung 14 57 f 
IH 


freulich, daß die Stadtverordneten nicht unbebingt d hi 
erhöhung für die Beamten genehmigt haben; den fc 

ten Feuermännern ſei eine Zulage eher zu 2 und reale 
er, daß der Magiftrat erſucht werde, leßteren un 4 
ren. Ein Mitglied der Geſellſchaft bien es für eine Sache der 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaſten, die Nane r beſſer zu ſtellen, ein ans 
deres Mitglied wüͤnſcht eine ſtädtiſche Aſſecuranz⸗Geſellſchaft auf 
Gegenfeitigkeit zu gründen. Nach längerer Debatte wird endli 
der Antrag des Hrn. Vorſitzenden, 1 Magiſtrat zu erſuchen, die 
Gehälter der Feuerwehr zu erhöben, abgelehnt, un 
Antrag der HH. Alter und Hohnfeld beilofe, in einer Peti⸗ 
tion an die Stadtverordneten Verſammlung - fi 

jede Gehalts⸗Erböͤbung irgend einer Art aus zuſprechen; wenn 
aber die Stadtkaſſe 2500 He. zu ſolchen Zwecken eine 
Gehaltserhöhung nicht den Magiſtrats⸗Secretären ıc., ſondern den 
Feuerwehrmännern zukommen zu laſſen. In N 
Antrags wegen der zweiten Zinſenrate wird beſchloſſen, erſt die 
bee ve & a Scl ge bee pie 7 25 
ammlung . eßli wird vo Herrn n 
Klage darüber geführt, daß der Magiſtrat bes bipenigle Anleihe 
capital bei der hieſigen Privatbank gegen 3% angelegt habe, während 
doch jeder Andere bei Capitalanlage mit 2monatl 1 * 
erhalte; bei ſolch ſchlechter Anlage erleide die Stadt erhebl 


. 


235, 50, Lombarden 241, 50, Bankactien 726, 00, Napoleons 9, 90%. 
Schluß matter. 
Hamburg, 22. Februar [Getreldemarkt.] Weizen loco 
al Roggen 3 beide auf Termine feſt. — 
eigen er Februar 5400 # 105 Bancothaler Br., 104 
. 778 ärz 105 Br., 104 d., ur April: Mai 107 
2 — Roggen er Februar 5000 % 74 Br., 731 Gd. 
5e Faber Non 741 Br., 735 Gd., d April⸗Mal 74 Br., 733 
Gd. — Hafer und Gerſte bps alten — Rüböl ſtill, loco 273, 
r Mai 27, der October 253. — Spiritus flau, loco . 19, 1 
. 194, der April» Mat 19%. — Kaffee feſt. 


te, welcher Meinung auch der Hr. Vorſitzende beitrit. Da: 
wird von Hen. Alt Alter eingewendet, daß die Stadt bei der 
gen Anlage des qu. Capitals den Vortheil habe, jeder Zeit 
über verfügen zu können. Ein Antrag, alle 8 Tage eine Ver⸗ 
mlung * wird abgelehnt, dagegen der Wunſch aus⸗ 
geſp rochen, die Verſammlungen zahlreicher zu beſuchen. 
2 FFF am 22. Februar.] 
fr leer Auguſt Johann Golchert in Klein⸗ 
2 a ſchu 


38 3 bez., 175 364—36$ 2 en Victoria 39 * bei. 
Futter: er Aprik Mai 38 377 72 ng 

Hafer er Tonne von 2000 “ loco 4756 

1 Yr 100% ab Reufahrmaller loco 53 Br. u. Gd. 
iverp. Siedſalz * Sack von 254 7 — incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 173 A Be —— 

Heringe Ar Tonne unverſollt loco eh full brand 13+ 

0 Crown Ihlen 105 „ Br., Großberger Original 


901 ® 
Bteiniohlen %r 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Waggonlas 
dungen 8 gefichte ußloßlen 16 Br., ſchottiſche 


der reißgeihte.Commifhen Berent ca. 24 
en, welche im Wege ber en ion nicht einzutreiben 


Tac . 25 wurde dane am Ii nd abgab, haber ier — Beeseum 5. Gb, dr ge ist 8 154 Maſchinenkohlen 17 5. Br. 
5 1 abgenommen, wo er die rung abga aß er e Ds ndard w „loco r., nenko 
‚ge „ ſpeciell aufgeführten Sachen, 125 d beſon⸗ dur Februar 15% Gd., der Februar⸗April 154 G5. Die Yeltelten der Kaufmannſchaft. 


— ſchönes Wetter. 

Bremen, 22. Februar. as, Standard white, loco 
und Yır Fedier 7 an Flau. 

Amſterd * ehr. [Wetreidemarkt.] 37 505 
Roggen r Mat 1 Raps , Herbſt 74. — Schönes Wet 

London, 22. tue ide 9 Am s&ourfe.) Lomole 925. 
Neue Spanter DK. ee e 5% Rente 8 Lombarden 10 
Mericener 13. 5 Ruſſen de 1822 5% rg 
1862 853. Silber 560 Türkiſche Bine de 1865 44}. 
rumäniihe Anleihe — 6% Verein. Slaoten Te 138 8 0 
Kr elnotirungen: Berlin 6, 1 2 Hamburg 3 Monat 13 5 

chilling. Frankfurt a. M. 1208. Wien 12 @ 75 Kr. Be 
2 25 283. — Sehr ruhig. 

Liverpool, 22. Febr. (Ban Spriagmann & 60.) [Daum 
volle: 10,000 Ballen Umſatz. Mipdl. Orleans 118, middling 
Ameritaniſche 11%, fair Dhollerab 9%, middling fair Dhollexab 
94, goed middling Düollerah 5 fair Bengal 8%, New fair 
Oomra 9%, good fair Oomra 10 Pernam 114, Smyrna 105, 
Egyptiſche 123. Tagesimport 12,226 Ballen, davon amerikaniſche 

4015 Ballen, indiſche 2659 Ballen. Fell. 

Liverpool, 22. Februar. (Schlu bericht) Baumwolle: 
10,000 Ballen limiek davon far Speculation und Export 2000 
Ballen. — Stetig. Middling Orleans 118, 5 Amerika⸗ 
niſche 11 , fair Gbollerah 955 fair Bengal 8 

Es „(Öetreibemartt Weizen 1d, Mats 6d billiger. — 


Mehl 
— 22. Febr. 12r Water 1 124, 12r Water 
rag 135, 20r Water Micholls 144, 30r Water Gidlow 165, 
Zor Water Clayton 165, 40r Mule Mayoll 15, 40r Medio 
Wilkinſon 17, 36x Warpcops 7 . Rowland 164, Cor Double 
Weſton 191, Printers 1% 54½% 85% 1424. Ruhig, aber 17 
Paris, N. Februar. alum-Gourte)3® Rente 73,72 
73, 673—73, ne Italien. 5 % Rente 55, 90, Defterreichiiche 
Staats, Gifenba n⸗Actien 763, 75. Oefterreihifche Nordweſtbahn 
2, 00. Gredit-Mobilier-Actien 203,75. Lom bardiſche Aen. 
kahn denken 496, 25. Lombardiſche 5 245, = Tabaks⸗ 
Obligationen 448,75. Tabals:Actien nl E 
N e Staaten we 1882 ungeſt. 4. 101. 8 gar. Alas 
Damen bligationen 4365. — Feſt, aber eich — 3 Türken 


„ gerte, 22. Februar. Rüböl der Jer aun 106, 25, Jr Mais 
rl 107, 155 7 September⸗December 102,25. — Mebl Ne Fe⸗ 
er Mai⸗Junt 56, 50, 7. Juli⸗Auguſt 57, 50. — 


Spiritus — mr 58,50. Schönes Wetter. 
3 en, 22. . . Betroleummastt * 


Ders, g- er feine ausſtebenden Forderungen beſiße Daß Gol⸗ 
den dieſen 5 25 falſch abgeleiſtet hat, geht als Bolgen- 


Danzig, den 23. Februar. 1 
A 95, April 1869 verpachtete Golchert fein unperänb 


Weizen ſchwache Zufuhr und 
roſtige und abfallende 8 112117 — 118520 122/20 
von 42/48 49/50 — 51/52 , und feine Qualität wenig 
oder nicht roſtig und vollkornig 124.85 —126/28—130/132 % 
von 53/54 55/6—57/58 . r 2000 f. 
Roggen ruhig, 120—125 % von 39 42 K der Tonne. 
Erbſen, trockene, von 35-374 Re. 
Gerſte, Heine und große 334—37 r 2000. 
Hafer von 331 - 34% 2000 * 
Spiritus obne Zufuhr, Geld 144 Fe. 
er Wetter: bei neuem Froſt ſchöne llare 
Luft. Wind: SW. 
Wen loco ſehr ſchwach zugeführt. 100 Tonnen wurden zu 
8 Preiſen gepanbeit er 116%, 117# 44 
464 As, 120% 50 , bellbunt 184 49% K, 126/278 544 
554 Ki Br beſetzt 55 Fon. bochum und glaſig 129% 563 
Sag, 5 &, 130 3ʃ, 1317 88 , 58 7. der Tonne. Ter⸗ 
mine 126% bunt April: Mai 55 K bez., Mal- Juni 56 π Br. 


55 1 Gd. 
agen loco unverändert, 109 4 311 &, 1122 314 ,. 
117 vl Ag, 122/234 40% , 1237, f 41. 414, al, 
414 , 125/264 423%, 1270 434 , 128 4 % 
Tonne Umſatz 120 Tonnen. Termine ohne Käufer, zu in 
Preiſen. 122 % 1 40 * Br., Mai⸗Juni 40 * Br, 


Juni den 41 A. 

rſte loco oe, feln nicht dr große 111% 343 K, 
110/1, 115% 36 % ur Tonne. Erbſen loco ruhig, nach Qua⸗ 
lität 353, 363, 36% , feine Koch: 38 ,, Victoria 39 . d 
Tonne begabt Termine Fi gehandelt. een ril⸗Mai und 
Mai⸗Junt 38 Ag Br, 374 % Gd. Hafer loco 34% und 36 7% 
in Qualität r Tonne 3 Spititus loco nicht ge⸗ 


handelt, 
„Kartoffeln 3 . 85 Maß 
Stettin, 22. * 
au u a 


dan Um n Dofbefiger 1 35 verkaufte an denſelben 
5 1 2 Inventarium für 530 %. K. gab für dieſe 
ſel an Golchert, und war Letzterer daher bei Abs 
au, 7 25 3 Ae des Kaebler. Diele 
5 nicht benannt. Zu feiner Rechtfertigung giebt 
4 . daß er sc nicht mehr als Gläubiger des K. betrachtet 
babe, weil er letztern N t hatte, I ihn 1 9 5 8555 
u a hn de war der Wechſel des K. erſt im Mai 1869 
n demſelnen Tage verkaufte G. an den bee 
5 aß in enendolf Mobilien im Werthe von 100 * Auf 
den auf dieſen betrag normirten Kaufpreis zahlte Maß 
Lauter Geld nicht, ſondern er verrechnete darauf ca. 7 
Sh welche G. ihm ſchuldete und ſtellte über 93 Rg einen 
Sehen aus. G. war hiernach auch Gläubiger des M. als 
er den nifeſtationseid * 3) batte G. Betten, Wäſche, 
Silverzeug und Federn für eine Schuld von 212 & in Pfand 
und auch ur 88 bat G. verſchwiegen; ebenſo, wie er 
anerkennt, ca 100 Ellen Leinwand, welche er nach Ableiſtung des 
Eides au den 3 4 111 verkauft hat. Außerdem hat 
5 aber noch im September 1869 Mobilien im Werthe von meh. 
en Hundert Thalern beſeſſen, pi welchen er mindeſtens einen 
Tell dei Ableiſtung des eee den beſeſſen hatte und 
welche er verſchwiegen hat. Die Geſchwornen ſprachen das Schul 
ig aus, der Gerichtshof verurtheilte den Golchert wegen wiſſent⸗ 
Hi en 8 zu 2 Jahren Zuchthaus. 
heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden ver⸗ 
— 3, 7 — Kaufmann Johann m ha Völtzke und der 
— iedrich Völtzte von hier wegen betrüglichen 
— ellnahme daran unter Annahme mildernder 
Rantiabe m * reſp. 6 Monat Gefängniß 2) Der 5 
ohann Michael Grönke aus Neuſtadt wegen ſchweren Diebſtahls 
m Nüdialle zu 2 rad) uchthaus und 2 3 Polizei⸗Aufſicht. 
[Polizeiliches] Dem Reſtaurateur K. find von feinem 
unverjülofienen Hofraum mehrere Wäfcheftäde 'geftoblen worden. 
— Der jährige Knabe kam in den Laden des Kaufm. N. 
unter dem Vorwande, chiedene Kleinigkeiten kaufen zu ſollen. 
— das Lokal wieder verlaſſen wollte, wurde N. bus eine 
weiende Dame darauf aufmerkſam atm acht, der 
Knabe Verſchiedenes ya eingeftedt m eine ifdieneepifion 
auch, daß derſelbe Seide, Zwirn, Band ꝛc. im Werthe von 
entwendet hatte. — erhaftet wurden 13 Perſonen: 
mer (1 wegen Kö n 10 Wegen Mae 11 Frauens⸗ 
en (1 wegen Diebſtahls, 10 wegen Umhertreibens). 


Bi) bee geſchäftslos, Pe 
Alber! lin iſcher 51453 05 1 — 4 — 54 
9 &, fe 1 25 „bunter Poln 
= „ 885 elber Er, 1 7 Gd. * Br., 
Mais unt — * 65. u. 725 it 611 . Gd. und Br. 
as feſter, er! loco 75 2 365 —37 A, 
797 nr 80% 41 Mg, 82 1 & D hiahr 41 
R bez, 41 & Br. u. Gd, Mat Jun 411 3. Br. und Gd., 
uni⸗Juli 42; . Br. — e eſchäftslos. Hafer unver⸗ 
‚ändert, u 13004 * 12 Seäbjaht 9 a 
96. Gd., Mai⸗Ju bien ſtille, er 
u. 40—42 Pa, K ou . G Frühjahr Futter- 4 4 1190 


10 7 Geſtern Nachmittag wien . und 4 Uhr ger 
1 u 0 ehergaſſe ee i ne en 1 59 g 17 9 e mai, 1 . dor 82 baz 45. 25 2 Dan 
retterver e einer im geſchoſſe befindlichen 5 0 er Cours niedrigſter matt, loco ebr.⸗März u rz⸗Apri 
Beuladewerſäte in Brand. Beim Ausfeuern von Tonnen.] cours a NH 0 d 1081. Bonds de 1882 1157, Bonds de 2 Br., $ Ace Gd., Sept.⸗Oeibr. 12 4. 
piritus weni verändert, Be: ohne Faß 


1 8 welches auf einem in genannter Werkſtätte, allen baupoligeilichen 
1 ften zuwider angelegten Herde vorgenommen wurde, hatte 

5 en ala dieſem Ar . — chtete Feuer ſolche Dimenſionen an⸗ 
werk davon in Brand geſetzt wurde. 


dee de Ferre e ne bie Gefahr. 


Baumwolle 24 
an in Newyork ver Gallon 1 1 6 fd. 20 
n 


iladelpbia 284, Havanna⸗Zucker Nr. 
Wen en der 5 — des Gebmistags Washing⸗ 


tons ſudet Fade keine e Börle ſtatt. 


Berlin, 23. Februar. Udfgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. Rod. 


9 7 Frühi. = 559% 12 Pfandb. zu 1 


Br., 
1865 113 ad de * 2 W Br. 12 . G 
3 erg a x 255 Mehl 5 „ Er, 850 re 1 47 . ) 14/4 bez. 1 5 
5 A Gd. M J 145 Gd. Juni⸗ e 
Juli 15 609. wee 15 Br., Od. 
Yegulirunge-Breie: Weizen 59% Ag, Roggen 41 Ag, Kübel 
123 Re, Spiritus 144 u — Petroleum ed loco 8 2. 
bez., 8% . Br, vr Februar 81 bez., Sept.⸗Oct. 7, 0 24 
bez u. Gd., x Ge. Br. — Leinöl, ruſſiſchs r Marz 
111 bez. — — 1869 er 9% * bez, 10 gef. 
. Februar. Feen, 10 feiner ſchleſiſcher 
Waare 00 tet, ag Fe hochfein über Notiz bez. 


ect über die Welchfel) Terespol⸗Culm, Warlu⸗ 
bien⸗Graudenz und Czerwinsk⸗ „Marienwerder unverändert mit Fuhr⸗ 
der An a bie Ben. (dus 10 Meng 
Per n ii 2 äum.] Geſtern ng 4 
welchem en er [in 6e e e m Ole 


k Roggen ftpr. do. a 

A ed Degulinungönreis e dar: , e | Wehe Gab men head, 15238 Sümebitär Saat 3 
wurden. Der Jubilar, ine nem Altervon72.JaprennohTörnn ich und gebt. >. - « 1% 770 Senborde . 2. 12 0 115 Berlin ebruar. Weizen 8 2100 49-63 5% 
geiſtig . 5 durch die Verleihung des Rothen Adler⸗Or⸗ ril⸗ꝶMai .. 41% 41% Lomb. Prior. Ob. 247 248 8 Int m 755 —551 Ina | 1 fi 
— 4 Cl. mit dem Abzeichen für 50 jährige Dienſtzeit ausge⸗ f. Ye. .. 418 4178 Defter, Silberrente 58¼ů [ 58/8 na, Par ei Zn a a0 5 8 * Ir 2 — Ber Na! 
| — kön von anderer Seite ſonſtige werthvolle Ge⸗ Rüböl, Febr. . 13 ¼ 4% err. Banknoten 81/0 82 11 1 Bere 0s 5 122 30 Dre: i 5 
ö dente überreicht wurden. Ein Feſtdiner, an welchem ſich einige Spiritus ill, Ruf. Banknoten‘, 74% 74% | al - * bed v. 1200 N28 * Be 85 5 

80 Me betheiligten, ſchloß 15 Feier des Tages in würdiger] Jer . =." 14 14 %% Ameritaner . 887% 88% 22: — 241 & b — Kibſen 2207 Kochwaare 50-55 
' 3 Fuß 5 Zoll. W ir 0 600 Dh Nawe rtv B. Act. 1 100. A* nad 705 N een 15 585 5 nalität, en 
en , Gd Men. Saber ungeränbe, 82. ade uc u Weg Suben. 07% 97% e fte 1 , e Fenner 1003 . 8 13 
= 15 — h 58 We ſelcours Lond. — PR Spiritus er 80 0 % ** ohne Naß 1405 ln 
ermiſchtes. etch. s Scherer 14 144 8. EL Weh 


er 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 


Danziger Dörte. . 
Amtliche W. , ig 23. Februar. 


u. G. 

mehl No. 0 3 . Nr. 0 u. 1 36 —33 Roggenmehl Nu. 

0 33 %, Nr. 0 u. 1 3 * r Sr. l. 

ee — Roggenmeil Nr. 0 u. 1 e Ctr e incl. Sack 
ebruar 92 3 % G., Februar⸗März 3 G. It bz. 
etroleum raffinirtes 0 5 white) * Centner mit Faß 


Berlin. [Durch das Zerſpringen eines Waſſer⸗ 
1 im nördlichen 810 Abbes zweiten Slochberle 
während der früheſten Morgenſtunden hat die königliche Bibliothek 
geſtern bedeutende Nachtheile erlitten. Das Waſſer wußte ſich 


auf rapideſte Weiſe durch die Dede in die erſte Etage und von [Weizen Ye Tonne von 2000 “% geſchaftslos, 
dort in die Parterreräume ſo 22 200 mu in, drängen, daß die] loco alter 60-63 „ Br. loco „der Februar St As bz, Februar » März 
unächſt anweſenden Diener üb r des feindſeligen iſcher Weizen: 73-1 * l. 
3 binaustrugen. Ein nicht 20 dedenzepber Theil der im ein glaſig und weis 12130 1 & 56-60 Br. wu 
ten Stod. a 4 5 a Ts der 8255210 0 1 25 8 130% „ 3 „ (444-565 „ * S RE 
al durchn edauernswer 1 Ei 5 fr a er ruar. : g 
1 8 Element in der tartogeapbifchen und in ae a a ; 1 15 „ 51-58 „ bezahlt. enfahrwaſſ Nichts — Sicht. * * 


ordinair 114—120% „ 46—50 

Auf Lieferung dur April⸗Mai 186% bunt 55 & bez. 
Roggen Piel Tonne von 2004 unverändert, 

loco 112—1 23.1241 A 


daſtungen 
si 2 — anrichtete, wo namentlich eine große 
e . — ar N alkieer Handſchriften dadurch 


colo 
= erordentlich geſchädigt wurde. 


c 
Verantwortlicher Nedacteur Dr. C. Meven in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


Bürſen⸗Depeſch⸗ der Danziger Zeitung. 5 K 

5 Ame⸗ 405 — HA BI 4 b Baro et. a m 

Hands 82, Grebtictien 2555 Enten 360, Lonbatben 231 81 Auf A . ai 1227 40 Brief A 25 Stand ae 3 Wind und Vetiter. 
1 


94h, 6 
1 1 . Br, Yr Juni-Zuli 12270 41 e 
8888 Leg Aden DN weh /e 179 aun 2000 % . große 110—115/ 34 ad 8 14 | 0,5 Nördliche Luft,! n 


5 Bin — 5 .. örſe. Creditactien 267, 10 & 
0 860er bis 36% „ be 258 10 mäßig, bewölkt. 
18.8 Er Anglo⸗Au bahn 6, A 6 116, 20. Gall ‚ade Erbſen Ar 2225 ne von 2000 L unverändert, loco weide K —30 | D, flau, hell a dieſig. 


Preußiſche Fonds. 


vidende pro ! 3 85 et bz B Poln. Gert. AA; Sl 92 
Berliner — vom 22. Febr. J en Sad 105 205. 250 b3 ill. Anl- f 95 b. 5 a do. Part. O. 500 fi 15 
. 8 . 
Gifenbahn-Ketien. ee u Str. : 5 dactsanl. 1859 f. 101 @ 831 bj — — 
1 Be 10 , d 97 55 Wecſel⸗Gonte vom 2 Bu 
— . Te era 95 ee un AT 
1 T II Aufl. uc e 9 Anslanstige Fonds. do. 2 Mon. 47142 = 
1 en⸗Ma 1 444 Stargardt⸗Boſen 84 „ 35 Fl Loose 5 Hamburg turz 331514 bi 
. 16 14 | 945 bi u © Sadöſterr. Bahnen do. 1853 48 9 — 1 uus be. Amon. 570 
Verg A. 8 4127 bz Thüringer Staats⸗Schuldf. 3 Le 5 1 Kr 437 8 London 3 Mon. 3 6 232 5 
Bern 1384 149 N — — Gabe Sr en ie 8 A Kane, imo ede la elf ie 
N e ins Brioritänh-Däligatianen San Sue d. 0h % Beer 8 Lede c 7 e de 2 Non f 8 
{ 18. 1133 192 u site artor do. do. 90 93 90 do. 3 —5 885 63 en 5 = ni 81 es 
% e Ile Lee e , . e e be 8. 5 
44 5 eg, 85 Subuiriedusiert Beine Pi 40 r son Mes Kain 
844 1118 Dividende. nre 1860 % 6 1 euß. Pfdbr. 440 7 ie 4 = bin ene 3 mos 6 82 6 
7 5 1109 05 u B Berlin. RafenMerrin 1¹ 1 15 3 beet, 31 728 b 1 . 1 5 | 845 bi 3 Mon 6 ul% bi 
17 16 11098 bau ® Baan Seel, | -— a 15546 894 6 gauge 8 age 6 | 744 Di 
A ee ene e en e Ki 
omm.⸗An ** . . . . — — 
16 1 1 1 8 2 10 gran Ba — 5 A bi 05 8 — 7 — Be: Seel. 88. 3 2 05 Bold 3 = I 
4 186 etb 80 riv.⸗Bank — ritterſ . Pr.. ? 1 
a 4 133 0 2 ade kent 54 4 FR 2 on 4 80 3 — 5 Anl. Stel. 5 10 b. 3 N. 25 oh. Sue 
41 r aim oa 16.1% 0 f et b u © “ n. Serie 0 8 bo. 6, BR = = 5 Bein a ne 
15 5° 1155 u ee en nn ben: ba 85 X TIL. Gm 4 | 69} 8 35 uf bo 96 obs 9994 
15 1841155 * 6 1 —— — 4 891 * Dans. Hop- Pſpbf 5 19 GNS do ſpör. Laufb. 4 Dollars 11 Sit, 29 28. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hildegard Cochius, 
\ Gustav Cochius, 
Mitbeſitzer des Ritterguts Oſtrowitt 
a b. Gilgenburg, Oſt⸗ Pr. 


5 H eute Morgens 2 Uhr entſchlief nach 11 
® A) ſchwerem Leiden unſe: Keiner Felix 
im Alter von 8 Monaten, welches wir, ER 
um ſtilles Beileid bittend, hiermit tief be: © 
trübt anzeigen. 

Danzig, den 23. Februar 1870. f 
(4150) Eäſar Jantzen und Frau. 


— 


So eben dle 75 Leſcrng em: 
Der letzte Vombardier. 


* 
F. W. aländer; 


Complet in 14 Lieferungen oder 4 Bäu⸗ 


den. Jede Lieferung elegant geh. zu 77 Hr. 
Das Werk wird bis September d. J. 
vollſtändig in den Händen der 
Subſcribenten fein. 

Da haben wir wieder einmal ein Buch, 
welches uns auf die anziehendſte Art feſſelt, 
ſpannt, unterhält von der erſten bis zur letzten 
Seite — „Der letzte Bombardier“ — ein 
ebenbürtiges Seitenſtück zu des berühmten Ber: 
faſſers weltbekanntem Soldatenleben, zu den 
Wachtſtuben⸗Abenteuern — nur hier in weit ed⸗ 
lerem Sinn aufgefaßt — wird es ein großes, 
ſeelenvolles Gemälde. Dort, wie hier, erfahren 
wir die Schickſale eines jungen, reinen Gemüthes, 
welches die Wechſelfälle des militäriſchen Lebens 
mit allen Schichten der menſchlichen Geſellſchaft 
in Verbindung bringt, ihn Abenteuer heiterer und 
ernſter Art erleben läßt, welche Hackländer in 
ſeiner bekannten, liebenswürdig humoriſtiſchen 
und geiſtreichen Art ſo prächtig erzählt, doß wir 
uns unwillkürlich mit in die Handlung hinein 
verſetzt fühlen, und mit dem letzten Bombardier 
leben, lieben und leiden. 

Wer iſt der letzte Bombardier — der letzte 
eines zahlreichen gewaltigen Geſchlechts, wie uns 
der Verfaſſer in der Einleitung erzählt, der letzte 
jener eigenthümlichen Weſen, welche man 


ner, ein Zwiſchengeſchöpf. Sie ſind ausgeſtrichen 
Haus den Liſten der Armee — die Natur iſt um 
eine Schöpfung ärmer 
Aber in der Erinnerung leben ſie fort, und 
daß dieſe Erinnerung für Jeden, der dies Buch 
lieft, eine angenehme, freundlich heitere iſt, köͤn⸗ 
nen wir mit vollem Rechte verſichern. 


L. Saunier'ſchen Buchhandlung 
(A. Scheinert). (4162 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in unterzeich⸗ 
neter Buchhandlung zu haben: 


Die 
Gemeinde⸗Baumſchule 


Ihr Zweck und Nutzen, ihre Anlage, 
Pflege und Unterhaltung. 

ür Gemeinde⸗Verwaltungen, Schullehrer, 

aumwärter, Gutsbeſitzer, Gutsv rwalter 

und Landwirthe ꝛc. von 


— 


Eau de Cologne 


von Johann Maria Farina, ge⸗ 

genüber dem Jülichsplatz, Maria Cle- 

mentine Martin, Kloſterfrau in 

Cöln und eigener Füllung. 1 

Franz und Engl. Extraits, 
französische Pomaden, 
KRindermark-Pomaden, 

5 feinste Haaröle 

in Gläſern und ausgewogen, 

. Toilette- Seifen, 

ſowie ſämmtliche Artikel zur 

fi Toilette E 

empfi hlt in nur reeller Waare zu billig · 

ſten Preiſen die Parfümerie⸗ und Toilette⸗ 
Seifen⸗Fabrik von 


Albert Neumann, 
04078) Langenmarkt 38. 
ECC 
EE... 
Hrn. J. G. Popp, prakt. Jahnarziß 
in Wien, Stadt, Bognergaſſe Nr. 2, 


Geehrter Herr! 
Dee.) 1 = durch Ueberbringerin 
dieſes einen Flacon Ihres rühmlichſt be⸗ 
kaunten Auatherin⸗Mundwaſſers zu 
meinem eige- en G brauche gütigit über: Wi 
ſenden zu wollen. Nachdem ich es bei 
vielen meiner Patienten empfohlen und Bi 
mt Erfolg angewendet, will ich es nun 
auch an mir ſelbſt erproben. Mit aller 
Achtung 5 
Med. et Chir, Dr. Sauslein, 
Mitglied d. med. Facultät, : 
Wien, Neubau AA nen. 
Zu haben in Danzig bei Albert Neu⸗ 
mann, Langenmarkt 38, in Pr. Star: 
gardt bei J. C. Weber, in Berent bei 
Gottfr. Rink, in Dirſchau bei Apoth. 
N. Naumann, in Elbing bei A. 
Teuchert, Haupt⸗Depot in Berlin bei 
J. F. Schwarzloſe Söhne, Markgra⸗ 
ſenſtr 30. (2391) 


Crone Slen-Heringe, Berger, Karſme, mütlere 
und Heine Fettheringe empfiehlt zu billigen 
Preiſen J. E. Schulz, 3. Damm 9. 


3. Klaſſe 


man Bom⸗ 
bardiere nannte, nicht Unteroffizier, nicht Gemei⸗ 


Erneuerungslooſe 
15 Sgr. 
Kauflooſe 
1% Thlr. 


Preussische Schleswig- Holsteinische 


Landes-Industrie-Lotterie, 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreinngskämpfen 
. der Jahre 1848 —1851 und 1864. 


Gewinne der 3. Klaſſe: 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußholz 435 9. 435 

h 1 Ä 1 Pianoforte von Poliſanderbolz, aufrechtſtehend 270 „ 270 
= 1 Mobiliar von Mahagoni 20 „ 2270 

| 2 Gewinne: 1 Chiffoniere von Mahagoni à 100 „ 200 
' 2 , 1 Stück ca. / Hausmacherleinen, ca. 52 Berl. Ell. „ 20 „ 400 
20 „ 1 ſilberne Herren⸗Aucre⸗Uhr mit Goldrand „ 16 „820 
0 1 Satz Damaſt⸗Gedeck, 3 u. 6 Ell., m. 12 Servietten „ 133 „ 270 

30 „ 1 Holoſteric⸗Baremeter in Meſſing⸗Gehäuſe nord nl >20 

320 „* 2 ſilberne 12⸗löthige Eßlöffel 58 „ Kal 

20 1 Wringmaſchine mit 16“ Walzen „ Brut 169 

0 „ 1 Stück Bettdrell } wi I ES 
„ I Dutzend Jacquard⸗Handtücher / und % 7 ei „ 820 
4 1 filberner I2⸗löth. Gemüſelöffel „ 6E, 260 

10 „ 2 Damaft:Theefervietten, 3 Ellen U II e e 

60 ME 2 Velour⸗Vorleger „ 6 ui aA 

55 1 wollene Decke 5 275 


" " * 1 — 
— m — im Gefammtwertbe von 440 
Die Gewinngegenſtände werden bis Berlin franco geliefert. 
Flensburg, den 10. Januar 1870. 


Der Verwaltungsrath. 


Bong- Schmidt, Vorſitzender. Carl G. Andresen. H. Jepsen. L. C. Kallsen. 


Looſe zur 3. Kaffe & Ih Ihle, offeriren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Haupt⸗Collecteure für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


e. Gen donde, ſelbſtgefertigte Flügel u. Pianino's 
in Eiſenrahm en find jetzt wieder in reichhaltigſter Auswahl vorräthig bei 


J. B. Wiszniewski, 
Heiligegeiſtgaſſe 126 (Carthäuſerhof). 


Flügel und Pianinos 


von 
E. Bechſtein, Berlin, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


e eee J. B. Wiszniewski. 


(3825) 


n 


zer Ball⸗Coiffüren, wu 
Ballfträuße, elegante Häubchen, ſowie einen Reſt eleganter Ballfächer empfiehlt zu aurückge 
ſetzten Preiſen. 


S. Abramowsky, 


Langaaſſe No. 3. 


4154 


Masken⸗Garderobe, 
Mönchskutten, 

; Domino's, 

Geſichts⸗Larven jeder Art 

ente B iltevrfß, Biegengafie 5. 


Zum Maskenball in Dirſchau 


verſendet leihweiſe gegen Nachnahme von 1 . 


Mönchskutten, Dominos, 
Geſichtslarven, Bärte 
Rudolph Bluhm’;s« Concursmaſſe, 


atzkauſche Gaſſe No. 8. 


Pariſer Blumen⸗ 
Coiffüren 
empfiehlt in großer Auswahl 

E. Pischel. 


Side Franuenkrankheiten jed. Art, 
eißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete 

Fälle, heilt beſtimmt der homdopgthiſche Specials 
arzt Giersdorff, Kochſtraße 46, IL, Berlin. 
Von 8 bis 11½ und 3 bis 5½ Uhr. Auch 
brieflich. (4142) 


6. Ä, Moths« Hamburg 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager wirklich 


IR 7 


echt imporlirter Stearin- u. Paraffinferzen 
Havana-Bigarren verkaufe von heute ab zu Inferzen 
RE , d e 
ee e Bol. 9 Car, bei 5 Mid. & Sor 
Dieſelben nehmen gütige Aufträge unter Zus K ranz J antzen, 


ſicherung prompter, ſtreng reeller Efjettuirung ent⸗ 

gegen, und verſenden Proben in beliebigen Quan⸗ 
| ten gegen Nachnahme bei Notirung von Engros⸗ 

Preiſen. (40 


Wiühlen-Grunditüde, 


Vermittele ben An: u. Verkauf als reeller u. prakt. 
Geſchäftsmann. In meinem Comtoir ſind an⸗ 
eg zum Verkauf Muͤhlen in allen Gegen⸗ 

en der Provinzen, an und in der Nähe von 
Städten, Elſenbahn und ſchiffbarem Waſſer, 
Mahl⸗, Oel⸗ und Schneidemühlen mit forſcher 
und guter Waſſerkraft, bis 12 Gängen ꝛc., viel 
und wenig Ackerland, zum Preiſe von 6⸗ bis 
140,000 Thlr., alles nur gute, rentable und bril⸗ 
lante Beſitzungen mit feſten Hypotheken, ſoliden 
Anzablungen in baar, auch guten Papieren ꝛc. 
Beſonders kann ich einige Stadtmühlen ſehr em: 
pfehlen, mit ganz geringen Anzahlungen. 

Bitte hierauf zu achten und ſich nur an mich 


| Hundegaſſe 38, Ecke des 8 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


empfehlen Richd. Dühren & Co., 
(3582) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


übfuchen 
F. W. Lehmann, 


fferirt 
Melzergaſſe 13. 


(3582) 


offerirt billigſt A. Helm, 

6900 | Heiligegeiſtgaſſe No. 25. 
Ein Lieferant, der wöchentlich 

20 bis 30 Pfd. feine tif ee 


liefern kann, möge feine 


u wenden. in der Expedition d. Ztg. unter 
Jol ow i. Dberbrud, No. 4153 aefäll. einreichen 
Otto Wirth, in kleines Materſal' und Schank⸗ Geſchäft 
SR ee faben e hach Esso dewagler belicben“ Ihre Abtei 
i den ſogleich oder zum | geſucht. Selbſtoerpächter belieben 1 { 
1. de Aufnahme, Näheres | unter No. 4025 in der Expedition dieſer Zeitung 
Langenmarkt No. 45, 2 Tr. hoch. (4129) abzugeben. 


Fliſche Ruͤbkuchen 


3 Meinen Salon zum 5 T 
Haarſchneiden und Frifiren 
iſt täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 
8 Uhr geöffnet bei prompter und vorzüg⸗ 
licher Bedienung. — Aus ganz alten aus⸗ 
geg engenen Haaren fertige durch bereits 
vielfach anerlannte Methode die ſchön⸗ 
ſten Flechten, Locken, Achten 
L 7 . (4067) | 

Charles Haby, getterhagerg. 4. 


Efnige hundert 
Topf-Gewächse 


ſtehen in Friedeck bei Wrotzk, Kreis Strasburg 
zum Verkauf. 3943) 
Ein Lehrling fürs Mate falwaaten » Geſchäft, 
mit guten Schulkenntniſſen verſehen, kaun 
ſogleich eintreten. Adr. unter No, 4137 in der 
Expedition d. Ztg. abzugeben. in} 
En mit den beſten Zeugniſſen, verſehenef, er⸗ 
fahrener unverh. Inſpeckor aus Pommern, 
der ſchon ſeleſtnändig gewirthſch. hat und noch 
in Condition iſt, ſucht zum I, Avril unter bde⸗ 
Gen Zar Näheres in a 
Exped. d. Zig unter No. 4141, wo Abſchriften de 
Zeugn, zur Einſicht ber it liegen, . BE 
um 4d. pril d. J. ſuche ich eine in 
3 Milch rei bewa derte Wirthin, die ſich über 
ihre Ehrlichkeit und Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen kann. Perſönliche el⸗ 
dungen werden angenommen Jopengaſſe No. 66 
bei Frau Anna Yraunſchweig, woſelbſt auch 
das Engagement erfalgt. 0 
Weißhoff im Februar 1870. 
> . F. Braunſchweig. 
Ein Deſtillateur wird zum 1. April cr. geſucht. 
7 Kenntniſſe vom Colonialmaaren : Geihäfi 
wären erwünſcht, jedoch nicht bedingt. Zeugniſſe 
baldigst erbeten unter 4146 in d. Exped. d. 2 
Eins gediegene Erzieherin, welche muſikali 
iſt. fanzöſiſch ſpricht und im Engliſchen 
unterrichten kann, wird für 2 Mädchen von 12 
bis 14 Jabren gegen ein Salair von 150 
möglichit bald ouf dem Lande Baue 4 
Adreſſen gut empfohlener Damen nimmt ent⸗ 
gegen die Exved. d. Zig. unter No. 4075. AR; 


9 * 


an] 


R Zwei gut empfohlene Commis“ fin 
um 1. Abril c. in meinem Manufactur⸗ 
Waoren⸗ und Confeetions⸗Geſchäft Place⸗ 
ment. Nur ſolche, welche in dieſen Vran⸗ 
cen eing arbeitet, werden berückſichtigt. 


Jos. Ant. Neumann, 
Königsberg in Pr. (4062) 


Ein Lehrling für ein Comtoir wird geſucht. 3 
= _Adrefien werden unter 4068 in der Expebl⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten. 


enſionaire finden freündl. Aufnal jme Hunde 
J gaſſe No. 98, 3 Treppen 8 7 


＋ vr 77 


eufahrwaſſer No. 81 am Markte i 


0 0 g ſt die Ge. 
legenheit zu ‚einem. Fleiſch r⸗ Geſchaft vom N 


1. April zu vermiethen. 


Das Nähere daſcloſt. (4 


Großer Dall. 


Am Sonnabend, den 26. Febr., wird 
zum Abſchiede der beiden Afrikanerinnen Miß 
Emmi und Nonſi, auf dem Biſchofs berge, 
im Müller'ſchen Locale, Biſchofsböbe“ ge⸗ 
nannt, durch mich ein Ball „arrangirt, auf 
welchem die genannten Afrikanerinnen in ihrer 
Nationaltracht und gleichzeitig auch die ſchöne 
Schweizerin, „Isly“, mitwirken, wozu ich 
ein geehrtes Publikum freundlichſt einlade. Nur 
Perſonen im Ball⸗Anzuge können Einlaß finden, 

Kaſſen⸗Eröffnung und Anfang der Unter 
el 7 Uhr. Anfang des Balles 8 
Uhr Abends. Entree an der Kaſſe 10 , Bil⸗ 
lets à 73, , 3 Billets 15 %, ſind zu haben 
in der e e e des Herrn Meyer, 
Langgaſſe; bei Hrn. Kaufw. Schröder, Langes 
brücke, Herrn Reſtaurateur Stobbe, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe und bei mir in meinem Reftaurationse 
Lokal, Brodbänkengaſſe No. 1. 5 f 

2 J. B. Jacke. 


Felonke's Fariété- Theater. 


Donnerſtag, den 24. Pen (Ab. Br r 
Benefiz für die Solotänzerin Frl. ria 
Eggers: Der ſtolze Heinrich, oder: 
Berliner Droſchkeulente. Poſſe mit 
Geiang und Tanz in 7 Bildern von Weis 
rauch. Muſik v. Hauptner. 1 


De u 
a „ 
einer Fehr 


Familie herrſcht, läßt mich 


A die Bitte richten, di 
mit Geld, Wäſche oder Leben N ab 


zu E Hebamme Weiß, Rähm 8. 
Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
uxd friſche er 5 
Leber⸗Trüffel⸗Wurſt 
empfiehlt 4 
F. E. Gossing. 2 


. Tirana A a“ Ra, 
Brus u. Verlag von U. W. Kafemann in Danzig 


